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Brand Bidding auf eine fremde Marke – rechtlich riskant, wenig effizient?

Stand: 21.09.2023

Brand Bidding ist eine Praxis im Online-Marketing. Dabei bieten Unternehmen gezielt auf den
Markennamen eines Konkurrenten, um Traffic auf ihre eigenen Websites zu lenken. Zu diesem Zweck
werden z. B. Suchmaschinenanzeigen oder Affiliate-Marketing-Netzwerke genutzt. Brand Bidding kann zu
einer Steigerung der Sichtbarkeit und der Wettbewerbsfähigkeit führen, es kann aber auch zu Konflikten
zwischen den beteiligten Unternehmen kommen. Um unerwünschte Folgen zu vermeiden, ist es wichtig,
die rechtlichen Aspekte und Richtlinien des Brand Bidding zu beachten. Brand Bidding, die Praxis des
Bietens auf den Markennamen eines Wettbewerbers, wirft verschiedene rechtliche Aspekte auf,
insbesondere im Hinblick auf die Bestimmungen des Markenrechts und des Wettbewerbsrechts.

Rechtliche Rahmenbedingungen und Risiken beim Brand Bidding

Brand Bidding, die Praxis, auf den Markennamen eines Wettbewerbers zu bieten, wirft verschiedene
rechtliche Aspekte auf, insbesondere in Bezug auf markenrechtliche und wettbewerbsrechtliche
Bestimmungen.

Bestimmungen des Markenrechts:

Brand Bidding kann insbesondere dann, wenn geschützte Markennamen ohne Zustimmung des
Markeninhabers in Werbeanzeigen verwendet werden, eine Verletzung von Markenrechten
darstellen.
Unternehmen sollten zur Vermeidung von rechtlichen Konflikten und möglichen
Schadensersatzforderungen sicherstellen, dass sie keine geschützten Marken in ihren Anzeigen
verwenden.
Eine eingehende Markenrecherche ist ratsam. So lässt sich feststellen, ob der gewählte Begriff
markenrechtlich geschützt ist und ob das Brand Bidding rechtliche Risiken birgt.

Wettbewerbsregeln:

Brand Bidding kann wettbewerbsrechtliche Probleme aufwerfen. Dies gilt insbesondere dann, wenn
es zu einer Verwirrung oder Irreführung der Verbraucher führt, indem der Eindruck erweckt wird, das
beworbene Unternehmen sei mit dem Markeninhaber verbunden.
Werbung darf nicht irreführend sein. Sie darf keine falschen oder irreführenden Behauptungen über
den Mitbewerber enthalten.
Die Unternehmen müssen sicherstellen, dass sie keine unlauteren Geschäftspraktiken zur
Schädigung ihrer Mitbewerber oder zur Verzerrung des Marktes anwenden.

Die Beratung durch einen auf Markenrecht spezialisierten Anwalt kann Unternehmen dabei helfen, die
spezifischen rechtlichen Anforderungen im Zusammenhang mit Brand Bidding zu verstehen und zu
navigieren. Plattformen wie Suchmaschinen und Werbenetzwerke haben oft eigene Richtlinien und
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Einschränkungen. Unternehmen sollten diese Richtlinien sorgfältig lesen und einhalten. Nur so können sie
Konto-Sperrungen oder andere Sanktionen vermeiden. Die Rechtsprechung und die Vorschriften für Brand
Bidding können von Land zu Land oder von Gerichtsbarkeit zu Gerichtsbarkeit variieren. Daher ist es
wichtig, sich über die lokalen Gesetze und Vorschriften zu informieren.

Kosten-Nutzen-Analyse des Brand Biddings

Die Kosten-Nutzen-Analyse von Brand Bidding wird von verschiedenen Faktoren beeinflusst. Auf der einen
Seite bietet es den Unternehmen die Möglichkeit, ihre Sichtbarkeit zu erhöhen und den Traffic auf ihre
Website zu lenken. Dies kann zu erhöhter Markenbekanntheit und potenziellen Kunden führen. Auf der
anderen Seite können die Kosten für das Bieten auf fremde Markennamen erheblich sein. Dies gilt
insbesondere dann, wenn der Wettbewerb intensiv ist. Zudem besteht das Risiko rechtlicher
Auseinandersetzungen und möglicher Sanktionen. Eine sorgfältige Kosten-Nutzen-Analyse zur Abwägung
der potenziellen Vorteile gegenüber den Kosten und Risiken des Brand Bidding ist daher wichtig. Häufige
Probleme und Herausforderungen sind daher:

Markenverletzungen,
Rechtsstreitigkeiten,
Kosteninflation durch verstärkten Wettbewerb,
Irreführung der Verbraucher,

Vertrauensverlust und mögliche Imageschäden sind häufige Probleme und Herausforderungen beim Brand
Bidding. Unternehmen sind gefordert, diese Risiken sorgfältig abzuwägen und ihre Brand-Bidding-
Strategien entsprechend anzupassen.

Alternativen zu Brand Bidding

Content Marketing: Durch die Erstellung hochwertiger Inhalte können Unternehmen ihre
Sichtbarkeit und Glaubwürdigkeit erhöhen.
Suchmaschinenoptimierung: Indem die Website und die Inhalte für relevante Keywords optimiert
werden, hilft SEO, die organischen Suchergebnisse zu verbessern.
Influencer Marketing: Zusammenarbeit mit Influencern zur Steigerung der Markenbekanntheit
und Generierung von zielgerichtetem Traffic.
Social-Media-Werbung: Gezielte Werbung auf Plattformen wie Facebook, Instagram oder LinkedIn
zur Ansprache einer bestimmten Zielgruppe.
Partnerschaften mit relevanten Websites oder Unternehmen: Durch strategische
Kooperationen haben Unternehmen die Möglichkeit zur Erweiterung ihrer Reichweite und zur
Nutzung bestehender Kundenbeziehungen.

Fazit und Empfehlungen

Zur Steigerung der Sichtbarkeit und des Traffics kann Brand Bidding eine effektive Marketingstrategie sein.
Rechtliche Aspekte sowie mögliche Probleme und Herausforderungen müssen jedoch beachtet werden.
Eine sorgfältige Kosten-Nutzen-Analyse ist geboten. Zur Steigerung der Markenbekanntheit bieten sich
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auch Alternativen wie Content Marketing, SEO, Influencer Marketing, Social Media Advertising und
Partnerschaften an. Um die beste Marketingstrategie für ihre spezifischen Bedürfnisse zu wählen, sollten
Unternehmen ihre Ziele, Zielgruppen und Ressourcen evaluieren. Um rechtliche Risiken zu minimieren und
den Erfolg der Marketingaktivitäten zu maximieren, kann die Konsultation eines spezialisierten Anwalts
und die Einholung von Expertenrat hilfreich sein.


